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unsere Hilfsbereitschaft die einmal gegebene Grundlage uns zu erhalten und —
weiter auszubauen. —

Von den Feiern in Basel hören wir, dass sie ebenfalls zu aller Zufriedenheit
verlaufen sind. Die stimmungsvolle ISOI A gibt natürlich jeder Veranstaltung
dort einen weit intimeren und herzlicheren Charakter als es in einem weitläufigen

Raum möglich ist. Hervorgehoben wurde uns von Besuchern vor allem die
Ansprache des katholischen Pfarrers an der Weihnachtsfeier. Dem rehgios
Indifferenten mag das wenig besagen, aber auch er wird anerkennen müssen, dass

heute innerhalb des KREIS doch Dinge möglich geworden sind, die vor einem
Jahrzehnt noch keiner von uns fur realisierbar angesehen hatte I ur den an die
katholische Kirche gebundenen Priester ist es ja noch weit schwieriger, in unse-
serer Frage eine Stellungnahme zu vertreten, die mit den Gegebenheiten seiner
Konfession nicht im Widerspruch steht. So bleibt auch hier für uns nur die schone
Pflicht des aufrichtigen Dankes für den Einsatz in unserer Kameradschaft —

Wir treten mit diesem Heft das 4. Jahrzehnt unserer Zeitschrift an. Keiner
kann wissen, was es uns weiterhin bringen wird, welche neue Widerstande es

zu überwinden gilt, welche Glücksfalle uns beschieden sein mögen Mancher
Abonnent hat bereits abbestellt, aber doch mancher neue Kamerad den Weg zu
uns gefunden. Es wird wohl weiterhin die gleiche Wellen-Bewegung bleiben wie
im Meer: Schaumkronen tauchen auf und vergehen, aber die Kraft, die die Welle
bewegt — und immer wieder bewegt — bleibt Hoffen wir, dass sie die Zeit, die
uns zugemessen ist, überdauert Rolf

Bericht eines Besuchers

der Nationalratssitzimg in Bern, vom ö. Dezember 1062

Anwesend 6t Nationalrate

Die Akustik im Saal ist denkbar ungenügend l)ur<h du \nwesenht it verschiedener
Sehulkl assen (Knaben und Madchen") und den dauernden Lärm, den diese Kindel
machten, wurden die akustisc lien \erhaltnisse noch bedeutend verschlechtert, vo dass

man in vielen Fallen \nfang odei Ende von Salzen der Sprecher überhaupt nullt
verstehen konnte.

Die uns betreffende Motion stand als erster Punkt auf der Tagesoi dnung. *ie wurde

um 16.35 L'hr zur Sprache und Diskussion gebracht und war um 16. >0 erledigt, so dass

die ganze Behandlungsdauc r 15 Minuten beanspruchte.

1. Der Einbringer der Motion. Philipp Sc hmid-Ruedm. Zurich gab /u \nfang
bekannt: nachdem sich zuerst die Wissenschaft und jetzt sogar die Kirche damit
beschäftigt hatten, hatte das Problem dei Homosexualität nun auch seinen Einzug in das

Bundeshaus gehalten.

Er mochte betonen, dass ei selber kein Wissenschaftler. Staatsanwalt. Richter. Jurist
etc. ware, sondern nur ein einfacher Eidgenosse».

2. Er sei durch einen Staatsannalt in Zurich gebeten worden, sich dieser Sache

anzunehmen und die Motion ein/ureichen.

4



$ line komim-sion von Juristen und \katlt mtkern liatt'* dieses Problt in miler-
sudit. worauf er es übernommen halt» die Motion auf (»rund der I igebnisse /u denen

dieses konntet gekommen ware em/ureuhen

[)» r Rtdner ums dann in Details auf dt n Paiagraphcn 19) i in und sprach uliei die

\ erfuhrung Minderjähriger, uhei Nötigung uu<l Missbraut Ii des \bhangigkei tsvei Ii a 1I-

nisses

l r stelle a he r jetzt die 1 01 del u n : nai Ii eine i hiM/m the st / aj unu del Homo st \ual itat
(ahiiliih wie dies ja am h im Nachbarland Dtiitsihland dei hall sei

ISa« h diesem >»at/ Heilall und Biavorufe \on den Bitzen der Nationahate Denn

wenn am h wie dies aus Deuts» bland bekannt sei. hei tier einfachen Homosexualität

nur ein Prozent der lalle \oi den Rh liter käme so dürfe dies keine \hhaltuug \on
der in der Motion angestrebten "Verschärfung bedeuten

h s müsse auf hot on

a) dass si< h du Honiosexut llen in chest i I ng» nie11heit wu sie jetzt in den giossereti
Städten herrst lie hit itniac hen.

b) es gäbe lmmti wiedei mm Skandale.

t) das Prob!» 111 des Stn< hjnngentunis müsse angefasst wtnhn Die mannlnhin Strub-
jungen waren /war keine Homos» \uelle wurden es ah» r »pattr
Mit null! zu leuhten Strajai könne die einfudie Homosexualität stark eingedämmt

n et den

Vussertlem muss» eine stärkere Bekämpfung der \ erfuhrung \on Jugendlichen lind
dei anderen Dingt aus dem ^ 191 angt stiebt weiden I//s allen diesen Gründen hatte er
sich entschlossen, die Motion in ein Postulat umzuändern.

Die \ntwort des zweiten Redners Rundesrat \on Moos, «:111g zu eint 111 grossen Teil
im harm dei anwesend» n N hulkuuler unter

I r dankte dt 111 eisttn Rtdner dalur. dass ,1 «u h ents» blossen habe the Motion
111 ein Postulat uni/uandt 111. er nuxhte not h darauf hmwtisto dass aussei dt m ^ 191

ja ein Sdmeizei Mihtarstrafeesptzhudi jeglicher \rt homosexuell» n I 111 :angs unter
Strale stelle

INuht nur tier allgemeine sondern auch dei spezielle leil des Sthweizei Strafge-
selzbuches (und damit am h dei ^ 191) stunden zui Revision fur eine eventuelle
Neufassung

1 rf reu lit her w eis» oppomei te tin d n Iter t ran/osist h spi et heil dt r Rednei (uh ei fuhr,
dass es eiu Sozialist namens Berg» r aus Neuthatel sei) gegen the l eberwisung des

Postulates mit der Begründung man müsse weniger mit straf ret ht In hen ah vielmehr
mit sozialen uiitl medi/inist hen Massnahmen geg» 11 das [ ehe! vorgehen I r fiutlet
damit aber die l nterstut/ung von nui insgesamt 7 Nationalraten wahrend 07 sub fur
die Ueberweisung des Postulates einsetzen

rf.

\n diesem nüchternen Beruht mag man erkennen welche kiafte 1111 Hintergrund
auth 111 der bthweiz gegen eine aufgeschlossenere Beurteilung der Homosexualität wirksam

sind. Es heisst die \ugen iu jeder Beziehung olfen zu halten und sachliche
Richtigstellungen anzubringen, wo immer e* gebt. Der Kreis
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